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Nachtstück aus der Gegenwart

Das Obertribuual in Berlin verhandelte am 2.März

einen Prozeß gegen den ehemaligen Gesandtschasts-

Attachit Dr. jur. Miruß wegen Landstreichens nnd

Führung fremden Namens in der Nichtigkeits-Justanz.

Der Dr. jur. Joh. Alex. Mirnß, 52 Jahre alt,

ist der Sohn eines Geheimen Ober-Finanzraths aus

Berlin. Er genoß eine sehr feine Erziehung in dem

Hause feines begüterten Vaters und studirte Same-

ralia. Nachdem er Regierungs-E)ieferendar geworden,

nnd aus dem Nachlasse seines verstorbenen Jaters

in Besitz von 10,0()() Thlr. gelangt war, ergriff er

die diplomatische Carriere und wurde mehren Gesandt-

schasteu an deutschen Höer attachirt. Körperliche und

geistige Vorzüge, so wie fein steter Umgang mit Mäu-

nern der höchsten Aristokratie hatten ihn zu einem

Liebling der vornehmen Welt gemacht. Er ward mit

einer sehr reichen, jungen Dame aus Berlin verlobt,

eine Verlobung, die zurückging. Sein unbeschreibli-

cher Ehrgeiz, sein Umgang mit reichen nnd vorneh-

men Personen, hatten ihn glänzender austreten lassen,

als ihm seine Mittel dies gestatteten, nnd es währte

nicht lange, so war sein väterliches Jermögen aus-

gezehrt. Es mochte die Zerrüttnng feiner finanziellen

Verhältnisse der Grund sein, die diplomatische Car-

riere aufzugeben. Zu seinen fortgesetzten Studien

erhielt er Anfangs Unterstützungen von seinem Bru-

der, einem hochgestellteu, geachteten Militair in der

preußischen Armee. Nach seinem Austritt ans dem

Staatsdienst hat der Angeklagte mehre höclsst schätz-

bare Werke verfaßt, die namentlich in der juristischen

Welt Ruf haben. Sein neuestes Werk ist ein Hand-

bitch für die oberrheiuische ·.5iirchenprovinz, das der

Angeklagte dem Buchhändler Eucke in Verlag gege-

ben, von demselben aber nicht des Honorars wegen

befriedigt worden. 1849 hielt sich der Angeklagte

Studien halber in München aus. Aus Empfehlung

des dortigen preußischen Gesandten war demselben

der Zutritt zur königlichen Bibliothek gestattet wor-

den. Die gräßlichste Noth mochte ihn hier verleitet

haben, einige Bücher im Gesammtwerthe von achtzig

Gulden zu entwenden. Er hatte die Bücher, deren

Deckel mit dem königlichen Stempel versehen war,

einbiuden lassen nud in so veränderter Gestalt an einen

Autiquar verkauft. Der Diebstahl wurde entdeckt nnd

der Angeklagte leistete Ersatz des gestohlenen Gutes,

so daß er von den bairischen Gerichten nicht weiter

verfolgt wurde. Dieser Diebstahl war zur Kenntniß

der preußischen Gerichte glaugt und es wurde gegen

den Angeklagten vom berliner Kritninalgericht die

Untersuchung eingeleitet. Die Rathskammer setzte ihn

außer Verfolgung, weil sie der Ansicht war, daß dem

Angeklagten die Vorschrift des bairischen Strafgesetzes,

»daß der Dieb, welcher das gestohleue Gut ersetzt

habe und thatkrästige Neue fühle, mit Strafe ver-

schont wereen sol,« «zu Gute komme. Die Staats-

Anwaltschaft beschwerte sich über diesen Beschluß bei

dem stanunergericht, das der Ansicht derselben beitrat,

daß die Handlung des Angeklagten nach preußischen

Strafgesetz-en beurtheilt werden müsse.

Der inzwischen der Hast entlassene Angeklagte

hatte sich nach dem Auslande begeben und lebte län-

gere Zeit im Elsaß. Er wurde steckbrieslieh verfolgt.

Seine Wiederverhastung geschah iu Maqu Er war

dorthin gekommen, um ein Geschäft zu reguliren nnd

würde in den zwei Tagen feines dortigen Aufenthalts

nicht sestgenonnnen worden sein, wenn er nicht zu-

fällig dort mit einem Wagen nmgeworsen nnd eine

bedeutende Verletzung davon getragen hätte, in Folge
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deren er in eine Sirankenanstalt aufgenommen werden

mußte. Unterdeß hatten die Behörden Kenntniß von

dem Steckbries erlangt und bewirkten seine Verhaf-

tnng. Nachdem er wieder hergestellt war, wurde er

nach Berlin transportirt. Durch Urtheil des Ber-

liner Criminalgerichts wurde der Mirnß wegen gro-

ßen Diebstahls unter erschwerenden Umständen mit

dem Verlust der Nationalkokarde, Kassation vom Amt

eines königlichen Regierungs-Referendarius, ein Jahr

Zuchthans und Stellung unter Polizei-91nfsicl«)t auf

ein Jahr bestraft.

Nach verbüßter Strafe kam er ans dem Zucht-

hause, krank, mittellos, entehrt. Sein Name, auf den

er stolz- sein konnte, stand in dem Register eines

Zuchthausesl — Verlassen, verstoßen von Allen, bei

denen er früher hätte Hilfe suchen können, irrte er in

der Fremde umher, der Noth und dein Elend preis-

gegeben. Der Mann von iJ»erits.s"ter Bildung, von

scharfem Geist, dereinst Liebling der vornehmen Welt,

der an fürstlichen Höfen eine glänzende Rolle gespielt,

—- arm nnd krank, kaum im Besitz der nothwendig-

sten Kleidungsstückel —

Er hat von 1852 ab keinen bestimmten Aufent-

haltsort mehr gehabt, sondern sich bald hier, bald da,

namentlich in Süddeutschland, aufgehalten , angeblich

um für litterarisihe Unternehmungen Berleger zu fin-

den; Jm vergangenen Jahre wurde er in Quedlin-

burg von der Behörde über die Zwecke seiner Reife

undeeiner Mittel vernommen. Das Resultat war

dieErhebung einer Anklage wegen Landstreichens und

wegen Führung des ihm nicht zukonnuenden Namens

Schulz. Das Kreisgericht zu Qnedlinburg stellte

thatsiichlich fest, daß der Angeklagte in der Zeit vom

5.«-Februar bis 13. September 1854 im Jn- nnd
Auslande geschäfts- nnd arbeitslos umhergezogen fei,

ohne ärweislich Mittel zu seinem»Unterhalt besessen oder

doch seine Gelegenheit zu denselben ausgesucht und sich

des Namens Schulz, auch bei feiner Verhaftung,

fälschlich bedient zu haben. Das Gericht verurtheilte

den Angeklagten zu zehn Tagen Gefängnißstrafe nnd

ZU iechsUWUakUchek Strafdetention in einein Arbeits-

hanse. Der Angeklagte appellirte und beantragte

eine neue Beweis-Ausnahme, namentlich die Verneh-

mung zahlreicher hochgestelltcr Personen, welche ihn

als einen arbeitssanien, thätigen Menschen bezeichnen

würden. Der zweite Richter ftzte die Beweisauf-

nehme ans, weil diese Personen nur über eine frü-
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here Zeit bekunden könnten, nnd das anhaltende
Reisen, ohne festen Wohnsitz zu nehmen, nicht zur«

Förderung wissenschaftlicher Arbeiten, wie sie der Au-

gellagte behauptet, geeignet sei. Das Urtheil wurde

bestätigt. Er legte die Nichtigkeits-Beschwerde ein.

Der Rechtsanwalt Dorn vertheidigte ihn nnd nahm

sich mit Eifer seines Clienten an, indem er sogar

an das Gefühl der Richter appellirte. Das Ober-

tribunal verwarf die Richtigkeitsbeschwerde des An-

geklagten. (Br. A.)

"-——

Kleine Zeitung.
Berlin, 25, iärz. Preußen hat bei den an

den wiener Qonfereuzen Theil nehmenden Mächten
gegen die Giltigteit der gefaßten Beschlüsse, nament-
lich aller, welcher dem Vertrage von 1841 zuwider-
laufen, protestirt, man wird weh-l Preußen einla-
den, an den sionferenzen Theil zu nehmen. Auf diese
Weise hätte denn Preußen erreicht, was es wollte,
ohne mobil zu machen, ohne das Land in noch grö-
ßere Schulden zu stürzen und ohne sich von Frank-
reich Bedingnigen auferlegen zu lassen.

(Erfurt, 15. März. Johann Färber zu Herrichwende,
Kreis Weißensee, 40 Jahr alt, war seit frühester Jugend
geistig schwach. Bei seiner Unfähigkeit zur Arbeit ward er
als Tagewächter in Herrschwende benutzt, wo er von feinem
Bruder unterhalten wurde. Hier befand sich der zweijäh-
rige Sohn seiner Schwester, Albert, welchen der Johann
Färber öfter mit sich herumtrug. Dies geschah auch am
12. Oktbr. 1854, und nachdem er mit dem Knaben fortge-
gangen und nicht wiedergetommen war, wurde er gesucht
nnd an einem Bache, innerhalb eines Kreises von Weiden
gesunden, wo er das Kind dadurch getödtet, daß er ihm die
Kehle, Luftröhre und Schlund, nebst großen Gefäßeu und
Nerven durchbtssem alle Weichtheile am Halse abgeuagt, das
hervorströinende Blut getrunken, die Haut bou der örnft,
dem Unterleibe, dem Senden, den Armen herabgezogen, und
die Fettpolster und die Fleischpartieen abgebifsen nnd ver-
zehrt hatte. Die Untersuchung hat die vollständigste Unzu-«
rechnungssähigteit des Färber ergeben, als einziges Motiv
giebt er an, daß er habe Fleisch essen wollen, nur groß zu
werden: von Reue über die That, sowie von einem Be-
wußtsein, daß er ein Verbrechen begangen, hat sich bei dem
Färber keine Spur gezeigt. Er ist als gemeiugesährlicher
Irre in der Jrreubewahraustalt zu Halle ansgenonnuen
tvordeu.

Stettin, 25. März. Am 28. Jan. kehrte der unver-
heirathete Einwohner Martin Lemcke aus Gohrband von Za-
uow nach Hause zurück und legte fich, müde, auf die Ofen-
baut, dicht an den startgeheizten Lisett, inder von ihm
allein bewohnten Stube, ohne die eingekauften Sachen, un-
ter welchen sich auch Streichhölzcr ;"befaiideii, abzulegen.
Gleich nachdem er eingeschlafen, müssen die Streichhblzer
sich in zder Brusttasche entzündet haben, denn als er in
Folge des Schmerzes erwachte, waren die Kleider am Un-
terleibe schon verbrannt nnd er vermochte in Folge der tie-
fen Brandwunden nicht mehr um Hülfe zu rufen; eine
halbe Stunde später hat man ihn erst in zdiesem Zu-
stande auf dem Fußboden gesunden. Nach einigen Sinn-
den berstarb Lemcke.
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Hamburg, 27. März. Die neuesten petersbnr-
ger Berichte bringen eine neue Manifestatiou des
kriegerischen Geistes Nußlands, wie sie unzweidenti-
ger schwerlich fein kann. Es ist ein Aufruf der
Shnode ,,im Namen des Vaters, des Sohnes und
des heiligen Geistes,« welcher sich zur Unterstützung
des von Kaiser Nieolaus erlassenen Reichswehrnia-
uifestes an deu Glaubenseifer des orthodoxen Nuß-

lands wendet nnd diesen gegen die Feinde des Kreu-
zes Christi (die Türken) nnd ihre kirchenränberisehen
und Heiligthnm schändeuden, sich christlich trennenden
Bundesgenossen in die Waffen ruft.

Wien, U. März. Frankreichs innige Alliank
mit Oesterreich mag nicht ganz nach Englands Sinne
fein; nichtsdestoweniger ist es mit seiner Unterschrift
der Militair-Eonvention beigetreten, welche zwischen
Oesterreich und Frankreich in Folge des December-
Bertrages, für alle Eventualitäten berechnet und von
den betheiligten·Mächten bereits nuterzeichnet sein
soll. Nach dieser Konvention werden Frankreich und
England, falls die Konserenzen zu keinem Frieden
führen, über eine Million Soldaten ins Feld stellen,
nnd was auch der Erfolg der französischen Waffen
in der Krim sein mag, Nnßland auch auf anderen
Punkten angreisen. England verpflichtet sich, für
Oesterreich im Falle des Krieges eine Anleihe von
20,000,000 Psd. Sterlinge in feinem Lande zu ne-
goziiren, wenn die erschöpften Fiuauzkräfte des Kai-
serstaates dieses nothwendig machen sollten.

strfchath 24. März. Die Truppenbewegmi-
gen in Polen haben eine verschiedene Richtung an-
genommen, nnd das Königreich wird bald von dem
größern Theil der damaligen Besatzung befreit fein.
Alle Negimenter sind größtentheils auf dem Marsch
nach dem Süden: dagegen habendie Truppen, welche
in Litthauen, Konsum Augustowo eingerückt, die Or-
dre, sich schleunigst nach den Ostseeprovinzen zu sbe-
geben, wo eine Armee von- 150,000 Mann zusam-
mengezogen werden soll. JuPolen sind dafür Trup-
pen ans den Altaigegenden Asiens eitigeriiekt. Man
nennt sie Baschkirenz sie sind mit sehr langen Fün-
ten bewaffnet, tragen lang-e Schlafröcke von rauhem
Stoff, mit schwarzem Pelzwerk gefüttert und besetzt
und hohe persische Phramiden-Mützen, deren Basis
aus schwarzem Pelzwerk, die Pyramide aus rothem
Stoff. Meist schöne kräftige Gestalten mit dichtem
kohlschwarzen Bart. Die- Ofsiziere sehen sehr statt-
lich ans nnd tragen sehr reich besetzte Gürtel nnd
Patronentaschen-Riemen. Sie sind sämmtlich berit-
ten. Ihre Meinen, zottigen, aber nmthigen Pferde
haben jedes einen Futtersack über deu ganzen Kopf
gebunden.

Bern, 21. März. Abschluß eines Vertrages
von Oesterreich mit Tessin. Mit Genehmigung des
Vertrags können-die Tessiner sich wieder frei in der
Lombardei niederlassen. « ·
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Paris, 26. März. (Moniteur): Die russische
Armee in der Krim besteht nur aus 115,000 Mann.
Man glaubt, daß man von der Zerstörung Sebasto-
pols Abstand genommen, «die Kriegsrüstungen aber
fortdauern werden. Die Garde wird am 27. d. M.
abgehen.

Die Lage Frankreichs im Jnnern ist schlimm.
Die unermiidliche republikanische Partei, die an ihrem
politischen Dogma mit Hingebung hängt, ist besser
als jemals organisirt, und scheint an Anhängern rei-
cher als zuvor. Jn Paris, obgleich ruhig, und die
meisten Arbeiter beschäftigt, ist die Stimmung schlech-
ter denn je. Die Opposition in der Akademie, un-
ter den Männern, welche Frankreich am höchsten
schätzt, ist bezeichnend.

Kopenhagem 23. Märk. Das Folkething hat
gestern Abend in zweiter Behandlung der Minister-
Anklage den Höchstengerichtszdvokaten Brock zum öf-
fentlichen Aukläger angenommen. Die Grundgesetz-
Borlage hat die königliche Bestätigung erhalten. ——-
Das Reichsgericht hat sich constitnirt.

London, 25. März. »Times« bringt eine De-
pesche des Hru. v. Mantetffel an den preußischen
Gesandten in Paris, datirt vom 2. März. Jn der-
selben wird in entschiedenem derben Tone der fran-
zösischen und jeder auswärtigen Regierung das Recht
bestritten, sich in innere Angelegenheiten des Bundes
zu mischen oder eine Kritik über vertrauliche Muße-
rungen des Bundesgesandten bei deutschen Höer vor-
zunehmen-. Der Wunsch der preußischen Regierung,
sich den Westmächten zu nähern, sei aufrichtig gewe-
sen, doch habe nicht Preußen dahin gestrebt, sich dein
DezemberWertrage anzuschließen, und wenn Frank-
reich jede Gelegenheit ergreife, sich mißtrauisch zu
zeigen, so habe Preußen wohl daran zu zweifeln,
daß Frankreich wirklich ernstlich den Wunsch hege,-
einen Vertrag mit Preußen abzuschließen, wenigstens
seien die Wege, welche es dazu einschlage, nicht ge-"
eignet, zu einem Resultate zu führen.

Pctcrshurg, 17. März. Die Beisetznng der-
Leiche des bereinigten Kaisers fand heute gegen Ill«
Uhr statt. »

Aus der Reim, 8. März. Seit einigen Ta-
gen haben die Ruser merklich in ihrem Feuern nach-
gelassen. Neuerdings ließen die Russen drei Linien-«
schiffe und eine Fregatte vorgehen. Die Russen kön-
nen im Hafen nur sechs Schiffe haben. Die Eisen-
bahn soll in einigen Tagen von Balaklava bis zum
englischen Hauptquartier, acht engl. Meilen, dem Ber-
kehr übergeben werden. Alle Aussagen stimmen über-
ein, daß die Russen während des Winters unglaub-
liche Verluste erlitten haben. Die Redonte Vietoria«
warf täglich ungefähr 50 Rateten von erstaunlicher
Tragweite, welche auf die zunächstgelegenen Häuser
der Stadt mit einem Getöse nnd einer Macht nie-
dersielen, wovon man sich gar keinen Begriff machen
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kanns Die Angriffsarbeiten gegen den Thurm Ma-
lakoff schritten mit Geschwindigkeit fort.

Volk gehaftopol (Englisch). 6. Piärz. Die
Trüiuinerhaufen, in welche wir Balailawa verwan-
delt haben, sind fortgeschafft, oder werden es jetzt.
Zum Theil schütten wir sie ins Meer, "·wo sie als
Hafendamm Dienen, zum Theil zerklopfeu wir sie
zum Wegebau. An ihrer Stelle erheben sich Maga-
zine und hözerne Häuser. Der Czar verdankt iius
eine Eisenbahn auf der Krim nnd neue Straßen
zivischen Balaklaiva, Kaniiesch und Sebaftovol. Die
Berghöhen sind mit reiiilichen hölzernen Hütten ge-
schmückt, die Niedernngen trocken gelegt, die Abzugs-
Kanäle eingedäninit und tiefer gemacht. Ju den
Straßen von Balaklawa sieht man Policemen uni-
herwaudeln. Lord Raglan ist jeden Tag im Lager
zu f«heu. Selbst der Hafen, so überfällt er auch ift,
gewährt jetzt einen einiger Maßen ordentlichen An-
bl;it«. Frijcher Proviant läuft reichlich ein, und die
Kranken und S-korbut-Leideiideii können mit Osemüse
versorgt werben. Die Borräthe von warmen Klei-
dern übersteigen das Bedürfuiß. Die Sterblichkeit
unter den Pferden hat aufgehört. Die Kranken sind
fast alle in 1.Nitten untergebracht.

Die Alliirten bereiten eine neue große Peschie-
ßnng Sebastopols vor. Das Feuer soll aus .500

Kanonen eröffnet werden, nebsibei wirken 50 Mörser-.
Das türkische Evrvs bei Eupatoria ist bei jeder Of-
feiisive nutzlos, da es ihm an Kavallerie und Attil-
lerie mangelt, ohne ivelche Waffen bei der Territo-
mal-Beschaffenheit der nördlichen Krim jedes Operiren
unmöglich wird, um so mehr, als das starke ruffi:
fche Kavallerie-Corps unter Kornileff mit einer be-
deutenden reiteudeu Artillerie jede Bewegung Omer
ClSafcha’vä beobachtet. Während nach aiithentischen
Quellen die verbündete Armee auf der Kriiiili)(),0()0
Mann beträgt, von denen die liavallerie kaum hin-
reicht, um einen geringen Patrouillen- oder Ordon-
nanzdienst zu versehen, hat Rußland drei vollstän-
dige Eorps auf dein taurischeii Chersones vereinigt.
Die Rassen gehen zwischen der linken und rechten
engl. Attaque mit Sappen vor. Sie sind bereits
1200 Fuß über die Enceinte ihrer Werke avaneirt
und errichten Batterieu, deren Geschütze die englischen
Batterien auf gefährliche Weise enfiliren werden. Die
Alliirteii treten vollständig in das Berhältniß von
Belagerten. Um dieser bösen Lage zu entgehen,
wurde im Kriegsrath ein sofortiger Sturm der Ber-
hiinbeten beschlossen. Die numerische Stärke der
Cugläuder verringert sich auf entsetzenerregende Weise.
Von sämmtlichen Garden z. B. existiren nicht ‘mehr
als 2200 TUiauln

Eupakvria, .5. März» Der Commandeiir der
türkischen Cavallerie, Jskender Beh, ist bei einer mit
400 Reitern gegen die Riissen unternommenen Re-
cognoscirung schwer verwundet werben. «
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Briissa, ö. März. Die Ei«dbeben-Stötze dauern noch
fort. Bereits zählt man 400 Opfer.

KonstantinopeL 19. März. Vertrag zwischen
der Pforte und Sardinien unterzeichnet.

Notizcn aus der Provinz.
Brcslau, 27. März. Gestern prrangeu am lichten

Tage zwei Männer in die Oder, um ihrem Leben ein frei-
williges Ende zu machen, der Eine wurde eine Strecke weit
von dem Maffer wahrhaft vorwärts gepeitfcht, dann leblos
herausgezogen. Der zweite Atteiitäter gegen sich selbst
wurde noch lebendig aus dein Wasser gezogen. —— Ein
Dienstmädchen, welches sich beim Feiisterputzen zu weit
hinausgestellt, verlor das Gleichgewicht und die Kraft, sich
festziil,)aiteii, und stürzte auf die Straße. Noch lebend hob
man sie auf und brachte die schrecklich Verstüuimelte in
Pflege: Arme, Beine, Finger waren zerbrochen-—die Beine
in dreifacheiii Bruche —- uud der Kopf zerschlagen. — Am
2·6. Vormittag ist ein Dienstmädchen aus dem ersten Stock
eines Hauses in der Heiligeugeiststraße herabgestürzt. Un-
vorsichtigkeit beim “Bingen der Fenster hat auch den Fall
veranlaßt. — Jn der Nacht vom 25. zum 26. hatte sich
ein Soldat von einem hier garnifoiiireiideii Reginient an
einen Schlagbaniii gehängt.

Brieg, 25. März. Vor Kurzem hat der etwa 28 Jahr
alte Fliitschuster Pratsch hier, nachdem er gegen Abend seine
Mutter zu entfernen gewußt, durch Schuitte in den Hals
und das Gesicht mit seinem Schusteruiesfer, dann durch Ent-
zündung eines mit Pulver und Sand angefüllieu deutschen
Schliiffel-Rohrs, das ir in den Mund gesetzt, sich zu tödten
versucht und als diese Versuche mißlungen, sich am einem
Balken des Hausflnrs an einem Stricke erhängt. Die nach
10 Minuten zuriicttehreude Mutter ließ den Erhängten aiu
andern Morgen erst abfchiieideu und machte dann unter vie-
len Wehetlagen polizeiliche Meldung. Als Motiv dieser
beharrlichin Todesverachtung nennt man den Kummer, wel-
chen der Entleibte empfunden. daß er für die erbliche Ueber-
iiahiiie eines Hauses an der Stadtmauer, neun Thaler an
eines seiner Geschwister herauszahleii sollte. «

Bolierröhrsdorf bei Hirfchberg, 24. Märn Bei der
Revision des Armenhaufes fand man den Todteiigräberbeim
Abhobelu von ausgegrabenen Särgen. Seit längerer Zeit
betreibt er dies Geschäft. Um das Holz zu feinem mit‘m
zu verwenden. Jui Todtenhause fand man Theile einer
weiblichen Leiche. Der Todtengräber gab au, daß er das
Fett von Jungfrauen als Heilmittel bei Krämpfeu, Aufliegeii
2e. verfcheuke nnd daß dieses ein sehr begehrter Artikel sei.
Der Todtengräber, der 70 Jahre zählt, ist verhaftet.

Biiiite Blätter-.
Epigramme nach MartiaL

Wie sie sich» müht, die falsche Tour,
Als wär’s«ihr eigenes Haar, zu zeigen; ...
L laß in ihrem Recht sie nur,
Jst, was sie tauft, denn nicht ihr eigen?

Du sertigst eiligst Verse an
Den Lag, —- doch gar nichts liest du vor, —
Was bist du fiir ein großer Thor,
lind doch — wie thust du klug daran!

Du forderst Geld, Eiilalia,
»Nichts-« nennst du es, um meine Lust zu steigern;
Nun, wenn es ,,iiichts« ist, --— da
Will ich dir ,,uichts« verweigern.

. (Fortselzung in der Beilage.)

Hierzu ein «All«genieiner Aiizeiger« als Beilage. «
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Dieszysreiljeit der Liebe.

(An-Z: Wdie Liebeslengner,« lyrisches Lustspiel in _3 Arten
von Wilh. Sorben.)

Die junge Rose kann verschließen
Jhre goldbestiinbteu Kerne
Und der Himmel kann verbergen
Hinter Wolken seine Sterne.
War- die Herzen empfinden,
Thnn die Au en erzählen,
Denn die "Lie »e, die Liebe
Läßt sich nicht verhehlen.

Du kannst die Jlumen auserlesen-
Nach der-Farbe Kränze winden,
Kannst die Töne, die sich hassen,
Durch Accorde hold verlinden,
Sa, den Himmel und die Erde
»Im Gesange vermählen.
Doch die Siebe, die Liebe
Läßt sich nicht erwählen.

Die wilden Wasser dulden Dämme,
Gegen Flamme läßt sich streiten,
Selbst der Blitzaus dunkler Wolke

isäßt sich harmlos niederleiten,
Doch das He ; zu verschließen,
Jst vergebliches Quälen,
Denn die Liebe, die Liebe
Läßt sich nicht befehlen.

Auflösung der Charade in Nr. 233:
Capitalietu Cap. Italien.

Aus Stadt und Umgegend.
T l) e a t e r.

Wald enburg, 30. März. Noch drei oder vier
Vorstellungen nnd die bunten Bilder voll Leben und
Lust sind zerflossen wie Winterfchnee. Sie haben
uns manche so heitre Stunde, auch wohl manchen
wahren Kunstgennß bereitet, daß wir uns gern über
die. oft nnersorschliche Basis —- der Straßen wagten,
sie zu schauen, daß wir uns gern zndenen gesellen,
die Herrn Eonradi nächsten Winter wiederkehrean
sehen wünschen. Eine dieser Spät-Winterbluinen wird
auch am nächsten Dienstag noch einmal ihre schillern-
den Farben entfalten und ihre fchäkernde Lust ver-
dnfteu: es ist das Benefiee für. Herrn und Frau
Bauer, die mit dieser zugleich ihren Abschied von
der Gesellschaft des Herrn Conradiweihen.-Mbchte
sit den genannten beider geschätzt-en Mitgliedern eben-
falls ein gutes Andenken sein und besser besucht
werten, als die letzte Bettesice-Porstellnng der Frau
Bauer. 63
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Wald enburg, 30. März. sllnglücksfcillr.s Vergange-
nen Sonntag früh fandman einen Tagearbeiter ans der Char-
lottenbrnnner Straße in Krampfanfällen; er wurde nach dem
Hospital gebracht und ist den andern Tag daselbst verschie-
den. —- Jn einem Schacht der Oberfuchsgrube stiirzte ein
Bergmann bei dem Hernnterlassen der Kohleukästen herein
Und zerschlug sich in, daß er bald verschied. — In der Nähe
des Braudfeldes bei Weissteiu (Fiicl)sgrnbe) wurden ö Ili-
beiter durch schlagende Wetter so erstickt nnd betäubt, daß
man 2 davon bewußtlos ins Lazareth bringen mußte. Sie
sind bereits wieder hergestellt. —- Ilnf dem Dominimn Sei-
tendorf ist vor einigen Tagen die nlanensenche ausgebro-
eben, und sollen trotz der baldigst getroffenen Vorkehrungen
schon einige Stück Vieh gefallen sein.

Gerichts-Zeitung.
WaldcnbnrMZTz März. .J«n der heutigen Sitzung

des hiesigen KgL Kreisgerichts ist uber nachstehende Sachen
verhandelt und Urtheil gefällt worden:

l) Die unverehelichte Caroline Drescher ans Ober-Salz-
l«rnnn ist weg. wiederh. einf. Diebsts. zu 3 M. Gef» 1J.
Verl. der bürgerl. Ehrenr. und 1 J. Stell. unt. Pol.-
Aufs» 2) der Jmoohner Joh. (ferne. Martin aus Kirsch-
lzach weg. Unterschlagung zu lq‘ei». ©3LL‘U) die verehel.
Jnnu Hacke, Joh. Lar. geb. Welz zu Winte-Waltersdorf
weg. Betruges zu 3 W. (Sei, 4) die uneereheL Ang. Er-
nest. Elsner aus Ober-Waldenburg weg. wiederh. einf. Diel»sts«
nnd Unterschi. zu 4 W. (Sei, 43) der Bergtagelölmer Carl
Clszner ans Lber-Waldenburg weg."Hel,slerei zu 14 I. Gef»
is) der Tageatb Carl Maiwald aus Steinseiffersdors weg.
niederb. Unterschlagungen zn 2. 135. Gef. nnd 1 J. Berl. der
bürgerl. Ehrenr., 7) der Weber Sei). Gottfr. sirinke aus
Dittmannsdors weg. neuen einf. Diebs:s. zu 8 M. Gef»
1 J. Berl.derbiirgevl.Ehrenr.undlJ.Stell.unt. Pol.-Aitsf.,
ts) der Tageat·b. Heinr. Rosemaun ans Reussendorf weg.
riicki. einf. Diebsts. zu 4. W. (Seil, SJ) der Tagearb. Wilh.
Seiler aus Dittersb. weg. einf. Diebsts. zu 1 W. Gef.,
10) der Schlepper Heinr. Halt-n aus Altwasfer weg. einf.
Diebstn zu l W. Gef» li) der norbflechter Joh. Robert
Hoffmann ans Schweinsderf bei Neustadt weg. « Lan-strei-
ebene» zu 1 M. (Sei. 11. Det., 12) die nnverehel.Anna Ros.
Oeidrich aus Reussendorf weg-. riickf.rlrlidstreicheitsunder
reine zu l; W. Gef. nnd Det., 13) die uuoerehel. Bertha
Hühner aus Frankenstein weg. gewerbsmäßiger Unzucht zu
14 T. Gef. verurtheilt werben.

Kirchen- Zaätriehtein

Amtsverrichtuugen bei der emng. Kirche

Vom 1. bis ". April 1855.

Herr Pastor
Lange.

Erbannngsstunde, Beichte,, und Eomntunion: Herr
Pastor djfdeiutantu

©1ü11bo1111er1‘1ag, Predigt, Bei-hie und Connnnniom Hex-:
Pastor Lauge.

Charfreitag, Hauptoredigt, Herr Paslor Heimann.
Nachtnittagspredigt, Beichte uno Communieu, Herr

Pastor Bange.

 



INSEBATE.
 

Auktion.

« Käuftiqeu Sonntag den I: April c..

Neichinittngs non :Z lehr ab .

wird im. hiesigen Gerichtskretfcham der Nachlaß

des Freihäusler Gotiliels Trenner 011f»?lnt«ra·a der-

Erben öffentlich an den Meist-« und Øesibierenden

ge en. gleich baare Bezahlung versteigert werden.

Derselbe besteht in etwas Heut Kartoffeln-. Nobel-.

und Hausgeriith, Kleidnngsstucken,, Betten-. eine

Violine nnd ein Viola-mor. . .

Kaufe-lustige werden hiermit eingeladen-.

Ober-Hernieders· den 2l). Marz 18:):)s.

Das Ortsgerichtz

Aieetiom
i· en Sonnta den l.. April c.

31:11:23 Dkachniittaggs 2 Uhr ab;. .
werden wegen einer Geschäwaiederlegiing in hie--

figem Gerichtsskretsehains eine Pakt-re Seiden-, Ga-

lanterie- und Kurz-Waren- gegen sofortige Baars-

zahlung meisibietend lversterigert werden-.

Altwaisser deiis 27. Mai-if 18:)D-.
Das Ortsgerieht..

Bekannten-mchung«.
Dies vereinigte Schmiede-, Schlossew zc.. Iris-.

nung. wird ihr halbjahriges Quartalx ami 10; April

 

 

 

d. I. abhalten-, wozus alles Mitglieder hierdurch

eingeladen werden« Sollten Handwerlsverwandte

gesonnen: fein-, besagter Junungi be«i.zut;reteii,, so«

werden dieselben-. ersucht-, sieh schriftlich beim Hm-

Ober-with Schubert zu melden.. »
Der Vorstand»
 

 

Danksagn ng
Beil dem am. ‘24. März so unerwartetein und

frühem Hinscheiden unserer innigsi geliebten Tochter

und- Schwe.ster«,, der. Jungfrau-.

Lonises Ottilie Tietze,,
fühlen wir uns Allem-welche unsern großen Schmerz.

durch edle Theilnahme zu. linderns suchten-,- zumi

größten Dank oerpflichtet. Vorzüjalirh dem Herrn:

Pasior Booß·,, welcher durch Worte des- Troste-z

am Sarge unserer lieben Dahingeschiedenew uns

sein Mit-einigt auf eine fo- edle Weise zu: erkennenx

gab; sowie-« auch den. geehrtenx Jungfrauen» für-

Ihre- der Dahingeschiedenen lielievoncns Aufmerkä

famkeit, und Allen-. Welche Ihre Theilnahme an:

dem Begrabnißtage ‚an. den cszgags legten-, unsern
wärmsten Dank-E Moge der Hochstellue vor einem:
o bctbm Verluste bewahren-. » « .

Nieder-Salz,brunn den 29-. Marz« 1835..

Die Hinterbliebeitett«»

Daiikfagung.
Allen Denen,. besonders den. verehrten Gewerk-

fchaften und der Knappschaft, welche bei der am
‘27 d. M. stattgefe«ndenen Beerdigung nnsers lieben
Garten, Vaters, Schwieger- und Großvaters- des
Kohleninessers und Hiiiislers, Herrn

Karl Gottlieb geholt,
zu Weissteiiy zu feiner letzten Riehestiitie begleite-
ten,, unsern herzlichsten Dank-. Möge der-. Höchste
Alle vor ähnlichen Trauerfallen recht lange fern
halten..

Dies Hinterbliebene-ne
 

Chemie-receiving-
Untcrzeichneteir habe bereits-s Dir, dem Ueberbiiui

mer Herrn Bitterlich Abends den. i9. c.. aus-Irr-
thuin zugefugte Beleidigung znrlickgeiioinnien, und
mache dies- zn dessen Rechtfertigung hiermit öffent-
lichs bekannt..

Tannhaiifen den. Lä. März «1855—..
E» Jakob jjnnion
 

Süße- uiesfinaeser Apfelfiuen
und Citroiien

empfi-« hlt

Die Handlung-; „gut Palme-«
in Waloenburg
 

Von-. den so beliebt gewordenen

J ”i1 ‚ . . - , - 9-

echten Dealzhonlsonvs
oder «

Brnit- German-eilen
von Wilhelm Ehrich ikn Eilenburgz «

empfing neue Zufendung und« verkaufe das Pfund-
12 €3.12. _ _ . . ,

Waldsenburgi Co ‘Eß (SFr-wert.

WoDrangs-Vereinvertrug-. .
Allen- meinen geehrten Kund-en und Gönnern ins-

Und außerhalb- Waldenburgis dies ergebeneo A-.nze.ige,.
daß. ichs vom l-. April ab nichts mehr beim-»Heute-
Hutmachermxsiux spukt), sondern beim Riemermstrz
Herrn Peuiidorf wohne-, mit-der Bitte michs auch der.
mit recht vielen Wustrcigen heehreni zu wollen.

Waldenburg den 3.l-. Maer 1855-.
, SH“, Schneidermsir.

Fiir Gesehäfrskente _
werden« Aushangesrhilder in schöner-r- deutlicher-;-
gothifcher« Schrift und auf Mappe gezogen billig-.
angefertigt Näher-es bei-. Herrn-. Gerichtsschreiberx
Beck in. Taiuihansen..



 

Mein Armen-Lager von der

optischen Industrie-Anstalt zu Ruthenom
ist« wiederum vollständig assortirt und empfehle dcwon:

fcim’fc meibriääm mit Gemeins- Uud Couvcstläfern, ·
feinsie Horai-eitlen für Damen-
Sprmgngxgmetten m Elfcnbeim

cto
dito dito

Gläser in plan, plan-plan, Convcx et
deren Einfetzung prompt und faul-er besorge-,Gläser, blank-, in plan-plan,.

Bade- und Holz-Tl3ermometer.
Alle Gläiser«· sind vom feinsten Kristall und kann

ca. 100 pCt. billiger dienen als jeder Optiker-
jedes Brille im- Nichtconveriiruiigs-Falle bis nach-trachte,- auch- bin ich- gern bereit-

einem Monat umzutauschen.
Waldenburg».

ASCII-HIRSCH-
Briehwaizen-Griitze,
gebackene säfiaunwn,
schöne Nosinem
Varkznekew

zu-«379,, 4, 472 und ö. Sgrz das Pfund,.
osserirt .

Die Colonialchiirren-Handlung
von-;

C. A. III-hieri-

WohnungssVRänder-sung-
Daß ich von jetztereilen-Hause des-Brieftrciger-

Herrn- Meißnen wohne, zeige ich meinen-. geehrtew
Kunden ergebenst ans-. und-s bitte um- ferneres geneig-
teH Wohlwollen-

Barth-, Schneidermstrz

Vorn Johamii ab" stehen in meinem- Hausezwei

Stuben nebst Küche undiZubehör an ruhige Mietheix
au. venmictbm: bei- « ..

verw: BernamtssRevifor Hofsiimnn:·

Perlmutters
stark versilbert und vergoldet-

oneav,

» hinsichtlich- des Preises wohl
da dieses als: Nebengeschäft lediglich be-

WÆ Wandlung; Mens- ÆEeeäme.
W·eiz»cn-Danerneehl",.
gute- Eiieecr«-Wmtcr,«
frische- Presse-fere-
Farinc, Gewiss-ze- u. Nosiueni

empfiehlt zns dem Fest zur geflillisgen Beachtung

Walde-nburg.. SIEBEDBIIZJH Sä‘äritfd),

W · H. « s ‘- O 7 IN —Frische Werk-sinnen
- Leneiuehcn,,

‘- _‘ « »O 1N"

Gute gebackene Priaument
empfing und empfiehlt ·

Waldenb111«g«-. Nob. (Engelmann;

Vereinderungshalben bin-: ichs Willens-, meine-
im Ne·u-Sa·l·zbrumr an derx Straße gelegene- Blicke-.
rei; mit« sämmtlichen Inventar-Zum fdfortt zu« ver-
pachten; Kautionsfcihigex Pächten erfahren das-—
Nähere bei-

NeusSaIzbrunn dein-- 992 März- 1855"..
August Laugen Blickermeisienx

. “um—_— 

 

Die SGlSiiiche Feuer Genährt-rings-
Gesellschaft in Bisses-sinnt

mit einem GernährleifrmthCnpital von- 3 wem; Thalern-
har mit!) zus. ihren: Tigentens ernannt, in welcher Eigenschaft ich-« mich-— einein-. geehrten
Publikums, hierdurch-« bestens« empfehle-. Das- gedachtek prodsnziellje Institut versichert
Gebäude, Bieh,,. Erndtebestände und Mobiliar 2c".. zu. äußerst niedrigen Prämien und
regulirt ihre Brandfchäden erfahrungsmäßig höchst liberal; Antrags-Punkte können
bei mir stets- ins Empfang genommen werden und gebe ich- auf Verlangen gern jede
beliebiger Auskunft-.

szszaldenburgil im März 18«.);)-. J. C. Matthäns,- )Cgent.,



Ein auch zwei Theilnehmer zum Lesen
der Schlesischen Zeitung werden gesucht.
Von wean zu erfragen111 der Exp d. Bl.

Zu vermiethen und zucvJohanni zu beziehen
ist eine Stube nebst Zubehorbei

J. Gulery Eonditor.

Stroh und Heu ist zu
haben bei Eanger in der
Sonne 1'11 Waldenburg

Engel-renne Art-zeige
Da schon mehrere Male Nachfrage war, ob

der Kirrschrrerrnstr. Herr Krorner noch Brodt Von
mir bekame, so kann ich versichean daß blos der
Sattlerrrrstr. Herr Bachstein sirr Waldenburg
das Brodt allein hat und es jetzt nicht mehr mit
3 Lotlren sondern mit F. bezeichnet ist.

Goetrsberg am 27. März 1855,
Fischer Bäckermsir.

« « · ' Verkaufs-Arrzeige
Meine Gast- und Schankroirrhschaft nebst Spe-

zerei- Gewölbe, der »W«smnsfelder- Hof-« 12111
Ringe neben dem hetescbnrtlichen Badehnufe in
Char«lotterrbrumr, bin ich gesonnen, mit vollem Jn-
ventcrriuen nues freier Hand zu rerkaufem Firr
Destillateure, Fleischer 11. rst sie sehr vortheilhaft.
Sie kann bei Anzahlnng von 1000 3111111. zu
jederzeit irbernomrnen werden. Kauflustige Be-
rverber können sich persönlich oder in Portosfreien
Brieer an mich wenden.

Charlotteneran den ‘29. März 1855.
(53. Schubert, Gastrvirth.

 

 

 

 

 

 

VIII Ein gutgederkter Wagen, ein« und
M1.1 zweispaunig zu fahren, steht zum Ver-
annT fauf bei Streubel111 Ober-Salzbrunn
1111deutschen Adler.

Sonnabend als den 31 März früh
Juun g b i e r

Mittwoch den 4. Llnril
HZUKJ szwicro

Von Drenfrag ern alle sage frische Hieer
zum bevorsn‚1111111 Fest.

‚5511515135051; 9311111ermfir.

Zur-n Våneeseeoibeer
auf Sonntag, 535111111111 und Dienstag ten 1., z.
md 3. Max-z ladet alle feine Freunde u. Gorurer
crgebensi ern

Eber:Salzbrnnr 1.

 

. Strenbeb
1m deutschen Adler.
 

»so-»

Zum Baum"lbier
auf künftigen Sonnabend, Sonntag und Montag
als den 31.Meirz, 1 u. Q. April ladet Freunde
und Gönner ganz ergebenst ein

Eonradsthai. Klotfcbke- GUsiwirth

Theater-Anzeige.
Sonntag den 1. April Zum ersten Male:

"111351111111111311101131111{111
Pofe mit Gesang in 22111111. und 4 Bildern von
Dr. Kalisch und A. Weihrauch. Musik von

Handwer.
(D-ie Vorkommenden Derorationen, der Material-
laren, das Familienhaus 21. find neu hierzu ge-
malt rvovden.)

Montag den 2. April. Auf allgemeines Ber-

 

lmangen Das Gefängner oder: Eine-r sitzt
für den Andern. Lust presl in 4 Aeth. von
Benedir.

Dienstag den 3. April. Benefiz für Herrn
Bauer. « _

Mittwoch den 4. AprrL Letzte Vorstellung
Conrad i.

Dienstag den 3. April.
AbschiedssBenesiz für Isilheim nnd

Cmilic Bauer:
Zum ersten Male:

D e r

Jahrmarkt zu Charlotterrbrunrr,
oder.»

Der Persietenarrb.
Posse mit Gesang in 3 Akten. Hierauf auf vieles

Verlangen:
Der Kurnmrker nnd die Piknrde.
GenresBild mit Gesang und Tanz von Louis

Schneider. ·
Auf die oft bewiesene Theilnahme bauend.

hoffe ich auch dieses Mal keine Fehlbitte bei einem
verehrten Publikum zu rhun, wenn ich um recht
zahlreichen Besuch zu unserm AbschiedsBenefiz
hiermit ergebenst erfreche. Hochachtungsvoli

Bsiibeim sit Erniiie Bauer.
M “’ “ W 

Gern-ed 11:21,1? ar«kt-Wrers.
Schweidrritz, den 30. März 1B—5::)
   

  

  

 

 

Der wen 11 gelber ' ' “7:"
Scheffel Weizzen Weizen- Noggeu Gaste L{am

552111.:. ZFZFZ3141—— Tal 12... ging—1iir»F-
Nittle... 316-— 2127;-—— Dis-IF 1 11—-— 1«1(»);—«-
Geringe» 2»20!— 2s10k«—- 2 181-—— 2.——— 11 0,-

 

Breslarr, den 22 März 1855.

66:69 334).-4—6191;
 

Beste . . 11054116) 11025106 d:z-t:5
Mittie . . 87 ' 87 77 63 l 38 .5
Geringe. . i 61') 67 72 59 l 36
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5911111.— Verlag nnd Reduktion den C« J. Schldgelo Erben in Wamnburg.


